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Die P erspektiven  der W e ltw irt­

scha ft w erden se it nunm ehr e i­

nem  ha lben Jahr von der N ahost­

k rise  überschatte t. In e iner Phase 

ohneh in  nach lassender kon ju n k tu ­

re lle r D ynam ik g ing es zunächst vor 

a llem  um d ie  däm pfenden E ffekte  

der sprunghaften  Verteuerung  des 

Erdöls. M it dem  B eginn de r Lu ftan ­

g riffe  auf Irak M itte  Januar aber w ur­

den d ie  R is iken bei der E rdö lversor­

gung w ieder ge ringe r e ingeschätz t, 

und der W e ltm ark tp re is  für Rohöl 

gab sogar bis auf e inen S tand w ie  vor 

de r K rise  nach. In den Vordergrund 

rückten  je t z t -  n ich t zu le tz t in E rinne ­

rung an d ie  grav ie renden öko n om i­

schen  Folgen des V ie tnam -K on flik ts  

-  Ü berlegungen zu den A u sw irkun ­

gen e ines K rieges auf d ie  W e ltw irt­

scha ft. So w ird  besonders in den 

USA d ie  Frage geste llt, ob  nun m it e i­

ner um  so schärfe ren  R ezession zu 

rechnen ist oder ob e in  K on junktu r­

e inb ruch  gerade im K rieg w en iger 

w ah rsche in lich  ist.

V o rausschauende A na lysen  wer­

den durch d ie  U nvorhersehbarke it 

des po litischen  und m ilitä rischen  

G eschehens im  Nahen O sten  er­

schw ert. So ist de r U m fang der zu ­

sä tz lichen  m ilitä rischen  A usgaben 

nach w ie  vo r vö llig  ungew iß. Für die 

USA, auf d ie  der w e itaus g röß te  Teil 

en tfä llt, kom m en S chätzungen bei 

dem  gegenw ärtigen  Lu ftk rieg  auf Ko­

s ten von e ine r ha lben M illia rde  D o l­

la r pro Tag. Bei e iner Landoffensive  

w ird  m it e in  b is zw ei M illia rden  D o lla r 

gerechnet. D ies wäre ein M eh rfa ­

ches der A usgaben auf dem  H öhe­

punkt des V ie tn a m -K rie g e s ; un ter e i­

ner m ittle ren  A nnahm e en tspräche 

der Au fw and rund 10%  der g le ich ze i­

tigen  gesa m tw irtsch a ftliche n  P ro­

duk tion  der USA bzw. e tw a 3%  der 

der w es tlichen  Industrie länder in s ­

gesam t, Z unächst w ird  a lle rd ings d ie  

B eanspruchung des P oten tia ls  

durch den R ückgriff auf d ie  se it J a h ­

ren angesam m elten  B estände an 

K riegsm a te ria l e rheb lich  ve rm indert. 

E rst m it zunehm ender D auer w ürde 

d ies anders. S pä testens dann wäre 

w ohl auch d ie  gegenw ärtige  P lanung
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der USA, 80%  der F inanz las ten  von 

Verbündeten  -  b isher vo r a llem  von 

S aud i-A rab ien , Kuwait, Japan und 

D eutsch land  -  tragen zu lassen, 

n ich t m ehr zu rea lis ie ren .

E ntsche idend  für d ie  w ir ts c h a ftli­

chen K onsequenzen w ird  d ie  A u f­

bringung de r K riegskos ten  se in . E ine 

Kürzung s ta a tlich e r A usgaben  für 

G üte r und D ienste  an anderer S te lle  

füh rt led ig lich  zu e ine r Nachfragever- 

iagerung  inne rha lb  des s taa tlichen  

Sektors, te ilw e ise  a lle rd ings  auch 

über d ie  S taa tsg renzen  h inweg. E ine 

V erringerung s ta a tlich e r T ransfer­

zah lungen  an P riva te  und S teuerer­

höhungen däm pfen  dagegen d ie  p r i­

vate N achfrage  zuguns ten  de r s ta a t­

lichen. A uch  d ie  F inanz ie rung  durch 

zusä tz liche  S taa tsschu lden  lie fe 

le tz tlich  in hohem  M aße -  abhäng ig  

n ich t zu le tz t von der V erfügbarke it 

ungenu tz te r R essourcen  -  auf e ine 

Verdrängung p riva te r N achfrage h in ­

aus. W iew e it s ich  d iese r Prozeß über 

e inen e rhöh ten  K ap ita lz ins  und w ie ­

w e it auch über e inen vers tä rk ten  

P re isau ftrieb  m it e ine r en tsprechen ­

den D äm pfung de r R ea le inkom m en 

vo llz ieh t, hängt insbesondere  davon 

ab, ob in der G e ld p o litik  e in  S ta b ili­

tä tsku rs  ges teue rt w ird  ode r ob die 

Zen tra lbank d ie  D eckung des e rhöh ­

ten s taa tlichen  F inanz ie rungsbe ­

darfs  m it e ine r expans iven  Politik 

flank ie rt. O ffe ns ich tlich  s ind  Japan 

und d ie  B undesrepub lik  -  auch we­

gen ih rer hochausge las te ten  Res­

sourcen  -  auf e ine  „s o lid e “ F inanzie ­

rung der K riegskosten  durch Steuer­

e rhöhungen bei anha ltend  strikter 

G e ld p o litik  bedacht. Anders offenbar 

d ie  U SA ; bei dem  ohneh in  hohen 

B udge tde fiz it w ird  h ier aber der 
S p ie lraum  fü r d ie  Zen tra lbank relativ 

eng se in , w enn s ie  n ich t außenw irt­

sch a ftlich e  Z usp itzungen  riskieren 

w ill, d ie  auch d ie  W e ltw irtsch a ft der 

G efahr von F rik tionen  aussetzen 

w ürden.

D ie zah lre ichen  U nsicherheiten 

über den V erlau f des Nahostkrieges, 

über se ine  Kosten und d ie  Reaktio­

nen der w irtsch a ftsp o litisch e n  In­

stanzen, aber auch de r Kosum enten 

und Unternehm er, m achen gegen­

w ärtig  e ine  P rognose der Ausw irkun­

gen auf d ie  W e ltw irtsch a ft schwierig. 

Das g ilt auch un ter der Annahme, 

daß es ke ine  e rneute  Überraschung 

von se iten  der Ö lp re ise  g ibt. Sicher­

lich  w ird  es zu e ine r tendenzie llen 

V erdrängung von p riva te r durch 

s taa tliche  N achfrage kom m en. Ein 

S a ldo  ist dabei schw er zu ziehen. 

A ber schon  anges ich ts  der däm pfen­

den E ffekte , d ie  v ie lfach  von de r ge­

s te ige rten  U ns iche rhe it au f d ie  Kon­

sum * und Inves titionsne igung  aus­

gehen, sp rich t zu r Z e it kaum  etwas 

dafür, daß der ve rm e h rte  Rüstungs­

bedarf zu  e ine r A nregung de r welt­

w irtsch a ftlich e n  A k tiv itä t führen 

w ird . V ie lm eh r dü rfte  d ie  schon vor 

dem  Krieg ange leg te  D äm pfung der 

A u ftr iebskrä fte  in  de r W eltw irtschaft 

bestim m end  b le iben . S o llte  s ich  der 

K rieg in d ie  Länge z iehen, so würden 

überd ies  d ie  m itte lfr is tig e n  Risiken 

größer, d ie  s ich  aus zunehmenden 

S taa tsd e fiz iten  und e inem  dann wo­

m ög lich  ste igenden  Geldüberhang 

insbesondere  in den U SA ergäben. 

D ie sch lie ß lich  unausw eichlichen 

K onso lid ie rungs- und S tabilis ie­

rungszw änge w ürden d ie  Wachs­

tu m sauss ich ten  der W eltw irtschaft 

noch n ich t so seh r im  Jah r 1991, aber 

um so m ehr danach be lasten.
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